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l(assi k - mit Akkordeon u nd Balalaika
B, ab anov - Orchester b ot reizvolle Varianten b ekannter Komp o sitionen

I Gütersloh (NW). Einen au-
ßergewöhnlich ästhetischen Ge-
nuss bot das Babanov-Orchester
unter der LeitungvonVitatij Bel-
jaev im kleinen Säal der Stadt-
halle. Das Forum Russische Kul-
tur Gütersloh hatte dieses ,,Or-
chester der russischen Volksin-
strumente aus Welikij Nowgo-
rod", das sich anlässlich der
25 -jl*tr igen Städtepartnerschaft
zwischen Bielefeld und Nowgo-
rod in der Region aufhält, zu ei-
nem Gastspiel eingeladen und
damit die Erfolgsgeschichte das
seit 20 Jahren bestehenden Gü-
tersloher Forums fortgesetzt.' Der besondere Reiz des Pro-
gramms lag in der Wiedergabe
klassischer Musik durch Volks-
instrumente, allenvoran die Ba-
lalaika, aber auch die Gusli und
die Dombra, die ftir konzertante
Musik im Orchester erneuert
und standardisiert wurdön,
ohne dass sie etwas von ihrem
ganz eigentümlichen Klang ein-
gebüßt hätten. Wie harmonisch
sich in diese Instrumentengrup-
pen das Akkordeon, das als Ba-
jan in der russigchen Volksmu-
sik eine große Tradition hat, ein-
ftigt, wie dezent die Querflote'
fiir Farbtupfer und wie effekt-
voll Pauken, Trommeln und
Glockenspiel ftir Akzente sor-
gen, davon konnte sich das zahl-
reiche Publikum überzeugen.

Am meisten beeindruckte das
Ensemble aber durch seine Spiel-
weise, in der technische Brillanz
als Grundlage ftir den Ausdruck
verschiedenster Bilder und Ge-
ftihlslagen diente. Natürlich be-
kommt jede Komposition, da-
runter so bekannte wie der,,Sä-
beltanz" von Chatschaturjan
oder der,Russische" bzw.,Spa-
nische Tanz" aus Tschai-
kowskies,Schwanensee", durch
das Arrangement für eine spe-
zielle Besetzung einen neuen
Charakter, wenn aber die Fas-
sung so vollendet präsentiert
wird, rtimmt man sie dankbar
als Bereichenrng an.

So bekam der eingangs ge-
spielte Slawische TanzNr. 8 von

Antonin Dvoräk nicht nur die
kennzeichnende Vitalitat durch
markante Synkopen, sondern
durchdie Balalaiken auch unge-
wohntwehmütige Züge, die den
Reiz des Werkes noch erhöhten.
In ähnlicher Weise-.erfuhr der
am Ende des Konzertes aufge-
ftihrte,,Radetzkymarsch" von
Johann Strauß, oft genug martia-
lisch dargeboten, eine wohltu-
ende Modulation ins wienerisch
Tänzerische.

Der Csardas des Italieners Vit-
torio Monti, original ftir Mando-
line solo komponiprt, schien in
der Bearbeitung für Balalaika
und Orchester wie ftir die Beset:
zung komponiert, nicht zr:/retzt
deswegen, weil Illarion Nasin

eine faszinierende Leistung bot
Völlig problemlos erschienen
auch Astor Piazzollas ,,Obli-
vion" und,,Libertango" mit Ak-
kordeonsolo. Alexej Petrov mu-
sizierte sie hinreißend. Dabei
kam ihm zugute, dass argentini-
sche Bandoneon und das russi-
sche Bajan in dem modernen Ak-
kordeon gleichermaßen einen
adäquaten Nachfolger gefu nden
haben. Höhepunkt des Abends
war ftir viele Zuhorer offenbar
die Fantasie auf zwei russische
Volkslieder - eines davon die be-
kannte Weise'Kalinka".

Der stürmische Beifall und
die warmen Worte des Dankes
wurden mit zwei Zugaben be-
lohnt.

BereichertendasPlogrammdesForums: Das24-köpfigeOrchesterunterLeitungvonVatalijBeljaev.


